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Die Protestnote gegen Polen
Überreichung in Genf

WTB. Genf , 2S. Rov. (Priv.-Tel .) Die Rote der
deutschen Reichsregierung über die in letzter Zeit
gegen die deutsche Minderheit in Polnischoberschlesien verübten
Gewalttaten »st heute von dem deutschen Generalkonsul De
BölckerS dem Generalsekretär des Völkerbundes , Sir Eric
Drummond , überreicht worden .

Das Schriftstück besteht aus der eigentlichen Rote, dem
Material und Schlußfolgerungen. Die Note ist in einem deut -
schen Text übergeben worden ; das Bölkerbundssekretariat
wird die Rote in Französisch und Englisch übersetzen lassen .
Die Veröffentlichung der Schriftstücke wird nicht vor
Mittwoch erfolgen . Es ist an eine gleichzeitige Beröffent-
lichung in Berlin und Genf gedacht. Die Note stützt sich aus
Art. 72 des oberschlesischen Abkommens und nicht aus Art . 11
des Bölkerbundpaktes .

Aus dem Inhalt der Note '
glaubt die „Voss. Ztg.

" folgendes mitteilen zu können :
Die putsche Regierung verlangt in der Note, das; der

Völkerbund auf Grund der bestehenden Abkommen über die
Behandlung der Minderheiten gegen die Verletzung der Rechte
eingreife, daß die durch polnische Terrorakte betroffenen
Deutschen entschädigt und die politischen Rechte der deutschen
Minderheit in Zukunft gewahrt werden . Das Auswärtige
Amt hat gleichzeitig den Regierungen jener Staaten , die im
Völkerbund vertreten sind — und dazu gehören alle enro-
päischen Großmächte — durch die diplomatischen Vertreter
hie Note überreichen und auch mündlich erläutern lassen .

Das Material, auf das sich die Beschwerdenote stützt, ist
in zwei Gruppen behandelt : Politiche Entrechtung der deut¬
schen Minderheit und Terrorakte gegen einzelne Deutsche . Zu
Iber ersten Gruppe gehört die Feststellung , daß zahlreiche pol-
inische Statsangehörige deutscher Nationalität nicht in die
Wählerliste ausgenommen wurden . Allein in Kattowitz und
Königshütte ist 30 000 Wählern deutscher Nationalität die
Aufnahme in die Wählerliste verweigert worden . Zu den Ter-
irorakten in Oberschlesien wird festgestellt , daß die polnischen
köehörden das Borgehen des schleichen Aufständischenverban .
des wohlwollend geduldet haben , daß der höchste Beamte, der
Wojwode, Ehrenvorsitzender des Aufständischenverbandes ist,
Und daß der zu Gewalttaten auffordernde Aufruf der Aus -
lständischenverbände von zahlreichen Inhabern öffentlicher
Umter unterzeichnet war. Besonders schwerwiegend ist der
tnehrstündige Angriff auf eine deutsche Häusergruppe in Ho-
henbirken , der trotz seiner langen Dauer nicht zum Eingrei-

(
en der Polizei führte. Schließlich haben bei den terroristischen
Vorgängen tausende von Briefen eine Rolle gespielt, die ganz

vssen mit dem Stempel der Aufständischenverbände Angehö -
»igen der deutschen Minderheit zugestellt wurden mit der
Drohung, daß sie ihr Testament machen müßten, wenn sie
Nicht Haus und Hof verließen.

Untersuchung der Vorfälle in Golassowitz
MTB . Kattowitz, 29. Nov . (Tel.) Die weiteren Unter-

suchungen über die Borfälle in Golassowitz haben ergeben ,
daß die Ermordung des Polizeikommandanten keineswegs die
polnischen Angriffe auf die Gesamtheit der deutschen Minder-
heit in Golassowitz rechtfertigt . Die der Tat dringend ver-
dächtigen ' Verhafteten Kubla und Watut gehören zwar der
deutschen Minderheit an , sind aber sehr übel beleumundet, so
daß es sich keinesfalls um einen nationalpolitischen, sondern
höchstens um einen gemeinen Mord handeln würde. Ein
Sohn des verhafteten Kubla sitzt bereits seit mehreren Iah -
ren wegen Mords im Gefängnis , und es hat den Anschein ,
als ob der verhaftete Kubla seinen Sohn durch die Erschla-
mma des Polizeikommandanten rächen wollte , zumal - zwischen
den beiden Feindschaft bestanden haben soll . Wie die offiziöse
polnische Morgenpresse hierzu noch berichtet, haben Kubla und
Watut eingestanden , daß sie sich während der bekannten Vor-
fälle in Golassowitz im Gemeindehaus und somit auch von den
anderen dort anwesenden Männern abgesondert haben .

Der Neckardurchstich bei Heilbronn
Im Finanzausschuß des Württembergischen Landtags ist

der Vertrag zwischen dem Reich und Württemberg über den
Neckardurchstich bei Heilbronn genehmigt worden . Die Amts-
körperschasten Heilbronn und Neckarsulm ubernehmen den
Zinsendienst bis 1938 für 3 ^ Millionen Rctchstnark , das
württembergische Landesarbeitsamt gibt 750 000 M als Zu-
schuß , die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten in Berlin drei
Millionen zu 5 Proz . , die dann 1938 von Württemberg und
dem Reich im Verhältnis von 1 : 2 übernommen werden.
Weitere zwei Millionen gibt der württembergische ^ taat zin-
senlos. Die Neckar -AG . hat bei Bürgschaft des wurttember-
gischen Staates ein Darlehen von 2n Millionen Reichsmark
aufzunehmen, das sie im Jahr 1933 an das Reich zuzüglich
einer Million Reichsmark an Zinsen zurückzahlt.

Das Neckarbauamt Heilbronn erlaßt bereits für d,e Ar -
beiten die Aufforderung zur Einreichung von Offerten für
den Aushub von 1 .3 Millionen Kubikmeter Boden wovon
120 000 Kubikmeter Felsausbruch sind und von 70 000 Kubik-
meter Uferbefestigungsarbeiten. Eine Begehung der strecke
ist auf 6 . Dezember , der Eröffnungstermin für die eingehen-
de» Offerten auf IS . Dezember anberaumt worden . Mit
dem Beginn der Arbeiten ist also in diesem Jahre nicht mehr
zu rechnen

JLetzte Nachrichten
Nun dock Notverordnung

Veröffentlichungvoraussichtlich
am Montag oder Dienstag

ERB . Berlin , 29. Nov. (Priv .-Tel.) Wie wir erfahren,
liegt die endgültige Antwort der Sozialdemo¬
kratie , in der ihre Stellungnahme zum Finanzprogramm
präzisiert ist, nunmehr vor. Die Formulierung hat die
optimistische Auffassung über die Aussichten einer
parlamentarischenErledigung,die an den unter-
richteten Stelle « gestern abend noch vorherrschte, zerstört .
Man betrachtet nunmehr die Notverordnung als so
gut wie sicher .

Das Kabinett wird sie voraussichtlich am Sonntagvormittag
soweit fertigstellen , daß sie dem Reichspräsidenten zur Unter-
schrist vorgelegt und am Montag , spätestens am
Dienstag » veröffentlicht werden kann. Die Berhandlun-
gen , die der Kanzler heute mit den Parteivertreter« führt, ha -
ben den Zweck , eine Mehrheit für die Aufhebung der Notver»
ordnung zu verhindern . Dabei kommt es naturgemäß auf die
Sozialdemokraten an . Die Besprechungen mit ihnen sollen
dahin führen , daß die Sozialdemokratie nicht in eine Kampf -
ftellung gedrängt wird . Darauf wird die neue Notverordnung
bis zu einem gewissen Grade Rücksicht nehmen müsse«. Prak-
tisch würde das weiter bedeuten, daß sie wie die Juliverord -
nung später dem Hauptausschuß des Reichstags überwiese«
wird . Außerdem müßten die Abänderungswünsche
der Sozialdemokratie zu der alte« Notverordnung,
soweit die Regierung sie erfüllen z « kön -
men glaubt, ohne daß ihr Programm dadurch beeinträchtigt
wird, durch eine Ergänzungsverordnung berücksich -
tigt werden . Auf diese Weise hofft man zu erreichen , daß die
Sozialdemokratie sich mit der neue » Notverordnung abfindet.
Diese Hoffnung stützt sich auch auf die letzte Rede des pren-
ßischen Ministerpräsidenten Otto Braun , der selbst für die
Notverordnung eingetreten ist.

Stedt Lngland vor einem
neuen Wergarbeiterstreik 1

Friedensbemühungen der Regierung
CNB. London , 29. Nov . (Priv.-Tel.) Der gestern ge¬

faßte Beschluß des Bergarbeiterverbandes , den A n-
trag einiger Bergwerksbezirke auf Genehmigung einer a b -
gestuften Arbeitszeit an Stelle des starren Sieben -
einhalbftundentages abzulehnen , hat die Lage in ernster
Weise verschärst. Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes»
Cook , glaubt trotz des Beschlusses noch an eine friedliche
Regelung und will alles tun » um eine Arbeitsein st el -
lung in den Kohlenfelder « zu verhindern .

Die Regierung hat inzwischen an die Zechenbesitzer ein Tele -
gramm gesandt , in dem die Hoffnung ausgedrückt wird, daß
Vereinbarungen zur Fortsetzung der Arbeit abgeschlossen wer-
den . An die Bergarbeiter hat die Regierung telegraphisch die
dringende Bitte gerichtet, mit den Zechenbesitzern zusammen-
zutreffen, um , wenn irgendmöglich , zu vereinbaren, daß
nächsten Montag gearbeitet wird.

Wenn nunmehr die Friedensbemühungen der Regierung in
letzter Stunde scheitern sollten , so würde dies bedeuten , daß
am Montag etwa 390 000 Bergarbeiter feiern werden , und
daß es vielleicht zu einer das gesamte Land umfassende « Ar-
beitseinstellung in den Kohlenbergwerken kommt. Die Lage
läßt sich also dahin zusammenfassen , daß zwar die Berg-
arbeiter und Zechenbesitzer vor einem verhängnisvollen Kon -
flikt stehen, daß aber die Regierung die Lage genau verfolgt
und entschlossen ist , vermittelnd einzugreifen. Allerdings ist
bis Montag nicht mehr diel Zeit zu verlieren .

Umbildung des polnischen Kabinetts
WTB . Warschau, 29. Nov . (Tel.) Das Kabinett Pilsudski

hat demissioniert . Es wird im Amte bleiben , bis der frühere
Ministerpräsident Slawek ein neues Kabinett gebildet hat.
Oberst Slawek hat bereits gestern begonnen , sein Kabinett zu -
sammenzustellen . Es gilt als wahrscheinlich, daß es im In -
nen - und Außenministerium zu größeren Veränderungen kom-
men wi ^d . Der jetzige Innenminister, General Skladkowski»
dürfte zurücktreten und dem Außenminister Zaleski wird , wie
man erwartet , der jetzige Minister ohne Portefeuille, Oberst
Beck, als Staatssekretär und Vertrauensmann des Marschalls
Pilsudski beigegeben werden.

Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches im Ruhrberg-
bau . In der Arbeitszeitstreitigkeit im Ruhrbergbau hat der
Reichsarbeitsminister den Schiedsspruch vom 12. November,
der die Beibehaltung der gegenwärtigen Arbeitszeitregelung
vorschlägt, für verbindlich erklärt. — Die bestehenden Lohn - und
Gehaltstarife wurden vom Zechenverband zum 31 . Dezember
gekündigt .

Lohnsenkung im Wuppertal . Im Wuppertal wurde in der
Metallindustrie die Senkung der Lohnsätze um 6 Prozent ver -
einbart .

* Zur politischen Tage
Das Sanierungsprogramm

Wir müssen " bei Beurteilung der politischen Entwicklung
in Berlin uns immer wieder vor Augen halten , daß der !
Reichskanzler viel lieber sein Sanierungsprogramm mit
dem Parlament erledigen würde , als unter Zurückgreifen
aus Artikel 4L der Reichsversassung . Sein am Dienstag
gefaßter Entschluß , dem Sanierungsprogramm auf dem
Wege der Notverordnung Gesetzeskraft zu verleihen ,
wurde hervorgerufen durch die Annahme , daß von den
Parteien doch nichts zu erhoffen sei.

Inzwischen hatte sich aber das Bild etwas gewandelt :
in den Besprechungen zwischen dem Reichsarbeitsminister
Stegerwald und den Führern der Sozialdemokratie ist
ein Kompromißvorschlag Stegerwalds in den Vorder -
grund getreten , nach welchem nicht nur die langfristig
Erwerbslosen und die Tuberkulosekranken von der 50«
-^ -Gebühr für Krankenschein und Rezept befreit wer ,
den , sondern alle ausgesteuerten Erwerbslosen und die
Kategorien der nnteren Unterstützungssätze . Es schien,
so, als ob dieser Kompromißvorschlag von der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion akzeptiert werden
könnte . Die letzte Entwicklung der Dinge zeigt jedoch
nebenstehendes Telegramm .

Einen gewissen Aufschub hat es auch dadurch gegeben ,
daß der Reichsrat über das Steuervereinheitlichungsgesetz
und über den Finanzausgleich nicht so rasch Beschlüsse
fassen konnte . Aus Gründen , die man in den Ländern
nur zu sehr begreifen wird . Jedenfalls hatte auch
dieser Umstand den Reichskanzler veranlaßt , noch
zuzuwarten und alle neuen Möglichkeiten einer parla -
mentarischen Erledigung zu erschöpfen.

Frankreichs Reichtum
Frankreichs Reichtum ist allmählich so groß geworden ,

daß man schon nicht mehr weiß , wo man mit ihm hin
soll . Den Begriff der Arbeitslosigkeit kennt man drüben ,
bekanntlich nicht . Im Gegenteil ! Arbeiter werden ge-
sucht, und man ist froh , wenn man überhaupt welche be-'
kommt . Der Außenpolitik stehen ungeheuere Summen
zur Verfügung , und für die französischen Finanzen ist
es eine Kleinigkeit , die Rüstung Jugoslawiens , der
Tschechoslowakei und Polens auf dem Niveau zu halten ,
das den machtpolitischen Interessen Frankreichs entspricht .
Das öffentliche Leben in ganz Frankreich , vor allem aber
in Paris , offenbart einen Luxus und einen Wohlstand ,
der für unsere Begriffe schier unfaßbar ist. Für jedes
Vergnügen ist Geld in Hülle und Fülle vorhanden , und
es gibt kaum etwas , was sich die französische Bevölkerung
versagen muß . Ein neuer Laden nach dem andern tut
sich aus , ein Vergnügungslokal nach dem andern öffnet
seine Pforten , und sie alle finden ihren Zulauf .

Und dem gegenüber Deutschland ! Durch den Weltkrieg
und seine Folgen ist der Nationalwohlstand um min -
bestens die Hälfte verringert worden , in der Jnslations -
zeit und in den Jahren der Wirtschaftskrise ist der Be-
sitz dahingeschwunden wie Butter an der Sonne , flüssiges
Kapital gibt es so gut wie gar nicht mehr , und die
Auslandsverschuldung beträgt langfristig und kurzfristig
nach den neuesten Mitteilungen 26 Milliarden Reichs¬
mark ! Gewiß sind Luxus und Wohlleben durchaus nicht
erstrebenswerte Ziele für ein Volk. Man kann auch in be-
scheidenen Verhältnissen glücklich sein. Das Aufreizende
der Gegenüberstellung von Frankreichs und Deutschlands
Lage ist darin zu erblicken, daß das reiche Frankreich ,
obwohl es nicht mehr weiß , wo es mit seinem Geld hin
soll , den Armen noch immer weiter auspowert und von
ihm noch immer weiter Zahlungen verlangt . Und des -
halb gibt es keine Forderung , die in Deutschland popu -
lärer und moralisch berechtigter wäre , als die nach Re -
Vision des Joungplans , nach Reduzierung oder Strei »
chung der Reparationslasten .

Fortführung der Genfer Komödie
Die Mehrheit des „vorbereitenden Abrüstungsaus -

schusses" in Genf hat sich , ohne zu erröten , die A« -
nähme eines Artikels geleistet , der ausdrücklich bestimmt ,
daß „das gegenwärtige Abrüstungsabkommen in keiner
Weise die Verpflichtungen einschränke» die aus frühere «
Verträgen herrühren , nach denen gewisse vertragschlie¬
ßende Staaten eine Begrenzung ihrer Rüstungen ange -
uommeu haben ." Das heißt also, daß die Entwaffnung
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Deutschlands verewigt werden soll. Das heißt , daß man
eine „Abrüstung "

, die in Wahrheit gar keine ist , zum
Vorwand nehmen will , um Deutschland sür immer zu
einer Ration zweiten Ranges und minderen Rechtes
herabzuwürdigen .

Die französische Politik hat in dieser „vorbereitenden
Abrüstungskommission " also vollkommen gesiegt . Und be-
zeichnender Weise hat auch England für den französischen
Antrag gestimmt . Ein neuer Beweis dafür , daß auch auf
die schönen Worte der jetzt regierenden englischen Staats -
männer wenig zü geben ist. Wir haben es im Haag bei
den Beratungen über den Joungplan erlebt , daß England
dann , wenn es sich um den eigenen Geldbeutel handelt ,
eine Rücksicht auf andere nicht kennt . Und wir erleben es
jetzt in Genf , daß dasselbe England , wenn es darauf an -
kommt , wirklich abzurüsten oder Deutschland Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen , mit Frankreich den Standpunkt
einseitiger Ausrüstungspolitik vertritt .

Lord Cecil mag noch so viel dagegen protestieren, , die
Ausführungen des Grafen Bernstorfs vom vorgestrigen
Tage sind nur zu wahr : der jetzige Abkommensentwurs
hat mit wirklicher Abrüstung überhaupt nichts mehr zu
tun . Graf Bernstorff hat angekündigt , daß er die Ab -
stimmung über den im Entwurf beschlossenen Artikel ,
der also die Entwaffnung Deutschlands verewigen will ,
dazu benutzen werde , um gegen den Entwurf in seiner
Gesamtheit zu stimmen . Gegen den berüchtigten Artikel
haben außer den neutralen Mächten nur Deutschland ,
Italien , Sowjetrußland , die Türkei und Bulgarien ge-
stimmt .

Zu welch einer Sinnlosigkeit das ganze Komödien -
spiel in Genf ausgeartet ist, zeigt am besten die Tatsache ,
daß zu allen unzulänglichen Bestimmungen des Abkom -
mensentwurfes vor einigen Tagen noch eine neue Be -
stimmung hinzugekommen ist , nach welcher es jedem
Staate freigestellt wird , sich für gewisse Zeit auch über
die Paragraphen des Abkommens hinwegzusetzen und die
Rüstungen zu vergrößern , für den Fall nämlich , daß „die
Sicherheit dieses Staates besonders bedroht sein
sollte ". Mit dieser Bestimmung offenbart die vor -
bereitende Abrüstungskommission vor aller Welt ihren
Bankrott . Denn praktisch macht sie damit die sämtlichen
Beschlüsse von vornherein illusorisch , da doch natürlich
jeder Staat , wenn er aufrüsten will , erklären wird ,
„seine Sicherheit sei bedroht ".

Reue Konstellationen ?

Auf dem Gebiete der Außenpolitik ist das markanteste
Ereignis der letzten Woche die Annäherung zwischen Jta -
lien und Sowjetrußland . In der französischen Presse
spricht man heute schon von der Errichtung eines großen
Staatenblocks , der Italien , Österreich , Deutschland , Un -,
garn , Bulgarien , Griechenland , die Türkei und Sowjet -
rußland umfassen würde , um ein Gegengewicht zu bilden
gegen Frankreich . Soweit Deutschland hierbei genannt
wird , ist es notwendig , auf die Erklärungen des Reichs -
kanzlers und des Reichsaußenministers aufmerksam zu
machen , nach welchen Deutschland mit allen Staaten
gleichmäßig in Frieden zu leben wünscht . Etwas anderes
ist die Frage , ob nicht einmal in absehbarer Zeit gegen
unseren Willen ein solcher Block zustande kommen könnte ,
wie er hier geschildert wird .

Bündnispolitik in dieser oder jener Form wird Deutsch -
fand unter allen Umständen wieder einmal treiben müs¬
sen. Und es ist selbstverständlich , daß sich Bündnisse mit
solchen Mächten , die uns mit allen Mitteln brutalen
Zwanges am Boden halten wollen , nicht empsehlen . Die
Aufrichtung eines großen und mächtigen Blockes, der
auf das französische Kommando nicht hört , wäre sicherlich
ein Gewinn sür die ganze Weltpolitik . Denn das sran -
zösische Übergewicht wird itz^t jedem Tage drückender .
Eine Koalition , wie die eben erwähnte , wäre die einzige, ,
die stark genug ist, um Frankreich ein Paroli bieten ztf
können . Doch sei nochmals betont , daß einstweilen die
amtliche , deutsche Außenpolitik mit derartigen Bestrebun -

gen nichts zu tun hat .
Und auch der Besuch des ungarischen Minifterpräsi -

denten , Grasen Bethlen , in Berlin kann nicht im Sinne
einer Teilnahme Deutschlands an einer solchenKoalitions -
Politik gedeutet werden . Die Ungarn waren unsere Was -
fengefährten im Weltkrieg , und wir haben vor ihren
militärischen Tilgenden stets große Hochachtung gehabt .
Ungarn leidet unter den unsinnigen Bestimmungen eines
Friedensvertrages (des von Trianon ) ebenso , wie wir
unter dem Friedensvertrag von Versailles leiden . Auch
wirtschaftlich bestehen Berührungspunkte genug . Da ist
es denn ganz selbstverständlich , daß durch gegeyseitige Be -

suche der führenden Diplomatie die Gemeinsamkeit un -
serer Interessen unterstrichen wird .

Die polnischen Greuel in Oberschlesien
Genau so wie der Völkerbund jetzt auf dem Gebiete

der Abrüstungsfrage versagt , genau so hat er in seiner
letzten offiziellen Tagung in der Frage des Minderheiten -
schutzes versagt . Vor allem ist es Polen , das sich nicht im
mindesten an die schon an und für sich nur recht dürf -
tigen Bestimmungen des Schutzes der nationalen Min -
d.erheiten kehrt . Ganz systematisch werden die Deutschen ,
die Ukrainer und die Weißrussen drangsaliert und prak -
tisch durch Terror ihrer staatsbürgerlichen Rechte beraubt .

Was sich bei den letzten polnischen Wahlen in Ost -
Oberschlesien abgespielt hat , das ist so empörend , daß es
jedem deutschen Volksgenossen das Herz zusammenkramp -
sen muß . Kein Mittel roher Gewalt war den Polen
schlecht genug , um es nicht bei dieser Wahl anzuwenden .

Und dementsprechend ist dann auch das Wahlresultat aus -
gefallen . Wer sich dem Gebot nicht fügen wollte , der
wurde in viehischer Weise mißhandelt . ' In mehreren Fäl¬
len sind die betreffenden Deutschen an diesen Mißhand -
lungen gestorben . Wohnungen und Häuser von deutschen
Wählern sind demoliert worden . Und es hat sich dort in
Ost - Oberschlesien eine polnische Wirtschaft betätigt , die
in ihrer Greuelhaftigkeit den Ekel eines jeden zivilisier -
ten Menschen erwecken muß .

Die deutsche Reichsregierung hat Protest gegen diese
Behandlung eingelegt und eine Beschwerde an den Völ -
kerbund gerichtet . Das deutsche Volk steht ohne Unter -
schied der Partei in dieser Frage hinter seiner Regie -
rung , und es wird nicht dulden , daß sich solche Vorfälle
wiederholen . Unsere Langmut ist nicht unerschöpflich !

Iknappes Vertrauensvotum in Lrankreicb
Vor dem Rücktritt Tardieus ?

Die französische Kammer behandelte am Freitag eine Jnter -
pellation wegen des Zusammenbruchs der Ouftrics - Bank , die
für die Regierung Tardieus eine gravierende Wendung ge-
nommeu hat . Tardieu hat zwei neue der Korruption über -
führte Mitglieder des Ministeriums , den Unterftaatssekretär
der schönen Künste , Eugen Lautier und den Unterstaats -
sekretär Falcoz , fallen lassen , um vor dem Parlament den
Standpunkt zu vertreten , daß die Regierung als solche nichts
mit dem Skandal zu tun habe .

Tatsächlich ist es ihm gelungen , den Koalitionsparteien
nochmals ein Vertrauensvotum mit 293 gegen 279 Stimmen
zu entreißen . Dabei ist seine Mehrheit auf 14 Stimmen zu-
sammengeschrumpst . Die radikale Linke ist nahezu geschlossen
zur Opposition übergegangen . Aber auch bei den anderen
Parteien der bisherigen Mehrheit soll eine ganze Reihe von
Abgeordneten nur deshalb für Tardieu gestimmt haben , um
ihm die Möglichkeit zur freitvilligen Demission zu lassen .

Der Bankier Oustric ist am Freitag in Paris verhaftet wor -
den , aber nicht im Zusammenhang mit der gegenwärtig schwe -
benden Angelegenheit , sondern unter der Beschuldigung , in
eine bis zum Jahre 1927 zurückreichende Betrügerei verwickelt
zu sein . Der Untersuchungsrichter ordnete die Verhaftung von
sechs weiteren Finanzleuten an .

Radikale Gehaltskürzungen in Italien . Aus Italien wird
über radikale Abbauaktionen berichtet . Die Abgeordneten -
diäten wurden um 12 Prozent herabgesetzt , die Provisionen der
Vorsitzenden und Verwaltungsräte in Jndustrieunternehmun -
gen um 25 Prozent , die Gehälter der Leiter um 12 Prozent ,
die Löhne der Arbeiter um 8 Prozent und die Gehälter der
Jndustrieangestellten um 8 bis 10 Prozent . Die Eintritts -
preise für Theater und Kinos erfuhren eine Ermäßigung um
1t) Prozent .

Abg. Göring beim Reichskanzler . Der Reichskanzler emp-
fing am Freitag in Abwesenheit des Staatsministers Dr. Frick
den stellv. Fraktionsvorsitzenden , Abg . Göring » zur Bespre -
chung über die Regierungsvorlagen . In gegenseitigem Ein -
Verständnis wurde bis auf weiteres Stillschweigen über die
Besprechung vereinbart .

Milch in Berlin wieder teuerer . Der Verband des Ver -
einigten Berliner Milchhandels teilt , der „Voss. Ztg .

" zufolge ,
in einem Rundschreiben mit , daß der Milchpreis im Klein -
Handel vom Samstag , den 29. November an wieder 30 Reichs -
Pfennig betragen wird . Die Preiserhöhung sei bedingt durch
die Erhöhung des Grundpreises seitens der Landwirtschaft um
3 Reichspfennig pro Liter .

Der Verband mitteldeutscher Metallindustrieller , Magde -
bürg , hat gestern den am Tarif beteiligten Gewerkschaften
das Lohnabkommen zum 31 . Dezembe r 1930 gekündigt .

Kleine Chronik
Der Tcansozeanflug des „Do X " nach Südamerika soll im

Januar stattfinden .
Im Kohlenbergbau Hausham (Oberbayern ) sind am Frei -

tag drei Bergleute in einem Abbau durch plötzlich in größerer
Menge auftretendes Grubengas erstickt.

Die Inhaberin eines kleinen Konfitürengeschäfts an der
Prenzlauer Allee in Berlin wurde heute , Samstag , vormittag
in der Wohnstube hinter ihrem Laden ermordet aufgefunden .
Allem Anschein nach ist der Mord in der vergangenen Nacht
verübt worden .

In Paris war am Freitag ein seltenes Naturphänomen zu
beobachten , nämlich ein „Schmutzregen "

, also mit Erde be-
schwerte Wassertropfen , die nach dem Trocknen auf den Dä -
chern eine rötliche Kruste hinterließen . Ewige Meteorologen
geben die Erklärung , es handle sich dabei um hochgewirbelte
Sandmassen aus Nordafrika , die in Wolken in 5000 oder 6000
Meter Höhe sor ^getrieben werden .

zfreiburger Tbeaterbriek
— er . Unter den Opernereignissen der letzten Zeit steht eines

uuverlöschbar » im Gedächtnis : die Neueinstudierung der
„Elektro " von Richard Strauß . Ein selten günstiges Zusam¬
mentreffen aller Einzelfaktoren hat diese der überwältigenden
Wucht des Werkes kongeniale Wiedergabe ermöglicht . Eine
Elektra von größerer stimmlicher Kraft und Schönheit und
größerer mimischer Ausdrucksfähigkeit wie Edith Maerker
neben einer so unheimlich echt gestalteten Klytemnestra wie
die von Pauline Strehl wäre schlechterdings nicht vorstellbar .
Und daß aus diesem scheinbaren Chaos maßloser Steigerun -
gen in der Musik der Eindruck des Kunstwerkes von gran -
dioser Geschlossenheit erwuchs , war die nicht laut genug zu
preisende Leistung Hugo Balzers und semes Orchesters . Es
fehlte auch nicht , daß der Szenenbildner Kolter ten Hoonte
und der Spielleiter Felsenstein in Farbe , Licht und Bewe -
gung ihre Aufgabe mit sicherem Stilgefühl erfaßten . Eine
gleichermaßen bewundernswerte Darbietung der sinfonischen
Dichtung „ Tod und Verklärung " ging dem pausenlos durch -
gespielten Riesenakt der „Elektra " voraus . Eine vom Geist
des Rokoko durchtränkte , reizvolle altitalienische Oper bot man
mit der Erstaufführung „Heimliche Ehe " von Domenico Ei -
marosa , einem Zeitgenossen Mozarts . Kapellmeister Franzen
dirigierte graziös und klar , die Solisten stimmten bestens zu -
sammen , Arthur Schneider gab ihrem Spiel innerhalb des
von Kolter ten Hoonte geschaffenen geschmackvollen szenischen
Rahmens die nötige Beschwingtheit . An der Erinnerungsfeier
für Konradin Kreutzer teilzunehmen , war für das Fceiburger
Theater eine selbstverständliche Ehrensache . Man gab erstmals
das von Hugo Balzer liebevoll dirigierte , aus hundertjähriger
Verstaubung hervorgeholte Singspiel „Die Alpenhiitte " , ein
nicht eben vielsagendes Werkchen der Frühromantik , das im -
merhin an einigen Gesangsftellen voll Melodik und an dieser
und jenen Feinheit der Instrumentierung den Schöpfer des
weithin bekannten „Nachtlagers von Granada " erkennen läßt .

Aus den Tündern
Da « Ende des „Schultheis ". Am 1. Dezember tritt in Würt -

Lemberg die neue Gemeindeordnung in Kraft . Damit hört auch
der Schultheißentitel auf ; es gibt dann nur noch Bürgermeister .

Ein Aufruf der bayerischen Regierung . Die bayerische
Staatsregierung erließ einen Aufruf zur Linderung der Not
in den Wintermonaten . Staat und Gemeinden , so heißt es in
dem Aufruf u . a . , könnten allein die Not nicht überwinden .
Auch die Kräfte der Organisationen der freien Wohlfahrts .
pflege reichten dazu nicht aus . Das Elend könne nur über -
wunden werden , wenn die Gesamtheit des Volkes zusammen -
stehe . Wer noch ein . wenn auch bescheidenes Auskommen habe ,
sei verpflichtet , den Volksgenossen zu helfen , die sich in weni -
ger glücklicher Lage befinden .

Bürgersteuer vom Thüringer Landtag abgelehnt . Das Ge »
setz über die Bürgersteuer wurde am Freitag im Thüringischen
Landtag abgelehnt , und zwar mit den Stimmen der Sozial »
demokraten , Kommunisten und Nationalsozialisten , gegen die
der Deutschen Volkspartei , des Landvolks , der Wirtschaftspar -
tei , der Deutschnationalen und der Deutschen Staatspartei .

Reform des juristischen Studiums in Preußen . Im preu -
ßischen Kultusministerium sind Vorschläge für eine Reform
des juristischen Studiums ausgearbeitet worden . Der Stu -
dienplan soll künftig systematische Vorlesungen enthalten , die
durch Besprechungsstunden ergänzt werden , ferner durch Ver -
tiesungsvorlesungen und Übungen . Geplant ist insbesondere
die Einrichtung von Repetitorien . Die Teilnahme an den
Übungen ist von einem staatlichen Zulassungsschein abhängig ,
der in der Regel drei Semester voraussetzt . Die Bestimmun -
gen über den Zulassungsschein sollen bereits am 1 . Juli 1931
in Kraft treten .

Städte unter Zwangsverwaltung . In Dortmund ist durch
den Regierungspräsidenten die Bürgersteuer eingeführt wor -
den . Die Getränkesteuer sowie die Biersteuer waren von den
städtischen Körperschaften bereits früher beschlossen worden .
Für Magdeburg » wo die Stadtverordneten die Magistratsvor -
läge zur Deckung des Defizits von 3,8 Millionen ablehnten ,
wird die Regierung einen Kommissar zur Festsetzung der neuen
Steuern ernennen . — In Breslau hat der Regierungsprä -
stdent die Bürgersteuer , die erhöhte Biersteuer und die Ge -
meindegetränkesteuer eingeführt .

Die Tarifsenknngen bei der Reichsbahn
Vorschläge des Reichsverkehrsministers

Der Preissenkungsausschuß des Reichskabinetts hat Frei ,
tag abend , eine Sitzung abgehalten , in der vor allem die Mög >«
lichkeit besprochen wurden , die sich für eine Senkung der
Eisenbahntarife ergeben . An der Sitzung nahmen auch Reichs »
verkehrsminister Di : von Guerard und der Generaldirektor
der Reichseisenbahn , De Dorpmüller , teil . Es liegt auf der
Hand , daß Dr. Dorpmüller auf die Schwierigkeiten hinwies ,
die sich aus den finanziellen Ausfällen für die Reichsbahn
ergeben .

Der Reichsverkehrsminister hat Vorschläge gemacht , die sich
im Endeffekt auf einen Betrag belaufen , der in Reichsbahn »,
kreisen auf 30 bis 40 Millionen Reichsmark geschätzt wird .
Heute werden diese Vorschläge dem Reichskabinett vorgelegt
werden , das entsprechende Beschlüsse fassen wird . Instanzen -
mäßig wird dann auch der Bcrwaltungsrat der Reichsbahn
sich mit den Vorschlägen zu befassen haben . Es handelt sich
nicht um eine allgemeine Tarifsenkung , sondern um Spezial -
tarife .

Hanvgreifliche „Politik "
Zu einem schweren politischen Zusammenstoß kam es in

Köln - Deutz zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten .
Ein Nationalsozialist wurde durch einen Lungenschuß lebens »
gefährlich verletzt . — Bei einem Zusammenstoß , anscheinend
zwischen Stahlhelmern und Andersgesinnten , im Südwesten
Berlins , wurde ein junger Mann durch einen Schuß in die
Schulter verletzt und mußte in ein Krankenhaus gebracht
werden . — In Eutin kam es in einer sozialdemokratischen Ver -
sammlung zu blutigen Zusammenstößen mit Nationalsozia «
listen . Etwa 40 bis 50 Personen wurden verletzt . Ein Na ^
tionalsozialist mußte mit einer Stichverletzung ins Kranken -
haus gebracht werden . Auf dem Eutiner Marktplatz wurds
der Kreisführer des Reichsbanners und oldenburgische Land -
tagsabgeordnete Brofchke aus Eutin von drei Nationalsozia -
listen niedergeschlagen . — In Düsseldorf kam es zp schwe-
ren Schlägereien zwischen Nationalsozialisten und Kommu -
nisten . Dabei wurden drei Nationalsozialisten und vk ^ Kmn »
munisten durch Messerstiche erheblich verletzt . — Bei Coburg
wurden nach einer sozialdemokratischen Versammlung Last -
krastwagen . die mit Versammlungsteilnehmern besetzt wa »
ren , mit Sterinen und Bierflaschen beworfen . Der Führer
wurde am Kopf verletzt und verlor dadurch die Herrschaft
über sein Fahrzeug . Dieses stürzte eine Böschung hinab und
überschlug sich. Zwei Personen wurden schwer un >> mehrere
leicht verletzt .

Daß heutzutage noch klassische Schauspiele aufgeführt wer »
den , hält man im allgemeinen für eine leidige , von einem
Kulturtheater nun einmal nicht zu trennende Verpflichtung .
Nun , eine vom Intendanten Krüger besorgte Reueinstudie -
rung der „ Maria Stuart " hat diese Meinung gründlich Lü -
gen gestraft . Und damit zugleich das schon oft von der zünf -
tigen Kritik gerade über dieses Stück ausgesprochene absäl -
lige Urteil . Das Gegenteil trat ein : man ertappte sich zu
seiner eigenen Überraschung dabei , daß man diesen äußerst
geschickt auf die Wirkung des rein Menschlichen hin zurecht -
gearbeiteten Akten mit ununterbrochener Spannung folgte
und aufs neue der Überzeugung wurde , daß ihr Dichter Schil »
ler ein Theatergenie allerersten Ranges ist. Laura Wagner ,
voll Frauenreiz , mit ihrer innerlich bewegten Sprechweise
als Maria und Ada Mahr als durchaus modern aufgefaßte
Elisabeth trugen bei diesem Erfolg des Abends einen Haupt »
anteil . Auch zwei Lustspielneuheiten schlugen kräftig ein .
Bruno Franks Komödie „ Sturm im Wasserglas " , mit einem
auf der Liebe zur armen Kreatur beruhenden Grundgedan »
ken, hat zum mindesten zwei frisch zugreisende erste Akte,
den dritten rettete Felsensteins klug verfahrende Regie , so -
weit es ging . Brausende Heiterkeitsstürme rief Lotte Moller
mit ihrer meisterhaft gezeichneten Blumenhändlerin Vogel ,
die so rührend um ihren Hund kämpft , hervor . Im „Konto X ",
von Bernauer und Oestreicher , bekommen «s die Rechtsanwälte
und die vornehmen Leute mit ihren unzeitgemäßen Standes »

und Rassenvorurteilen in einer nicht gerade sehr glaubwürdig ,
dafür aber um so lustiger durchgeführten Handlung gejagt , die
immer wieder neue Spannungen bringt . Es wurde unbändig viel

gelacht . Die von Ernst Hart mit Takt und Findigkeit geleitet «

Aufführung hatte den frischesten Zug . Fred Himmighofen al ?

Bürovorsteher Reißnagel bot ein Kabinettstück von Komik un »^
sympathischer Biederkeit .

I «



Badlstiher Teil
französische Angst

vor der badischen Polizei
Es wird uns geschrieben :
Der „Matin " vom 20. November bringt wieder einmal einen

Artikel , in dem den Lesern alle möglichen Schauermären von
deutschen Rüstungen und einer „Geheimarmee " aufgetischt
werden . Unter anderm wird auch behauptet , daß mit Aus -
nähme der preußischen Polizei die Polizeimannschaften und
Schupo der Länder praktisch der Reichswehr unterstellt seien .

„Die Schupo des .Grotzherzogtums Badens heißt es dann
weiter , „z . B . hat soeben richtige grotze Manöver unter der
Parole .Räuber sind im Schwarzwald ! ' Abgehalten .

"

Dazu ist festzustellen , datz die Badische Polizei nur rein
polizeilichen Zwecken und Aufgaben dient . Bei den nur selten
vorgenommenen Übungen der Polizei außerhalb der Stand -
orte werden immer Lagen zugrunde gelegt , die polizeilichen
Aufgaben entsprechen , wie sie schon vorgekommen sind oder
vorkommen können . Die Übung im Schwarzwald , auf die der
„Matin " Bezug nimmt , beschäftigte sich mit der Einkreisung
und Festnahme von Zigeunerbanden , wobei zu bemerken ist,
daß ein häufigeres Auftreten von Zigeunern in Baden im
letzten Jahr durch das Landespolizeiamt festgestellt worden
war . Bei einer zweiten Übung war eine Unruhebewegung an -
genommen , zu deren Bewältigung die örtlichen Sicherheits -
kräfte nicht ausreichten , weshalb von auswärts Verstärkung
zu Hilfe gerufen werden mutzte. An keiner Übung haben
jeweils alle Polizeikräfte teilgenommen , sondern nur diesem -
gen aus der Nachbarschaft des Übungsgebietes . Es ist eine
vollkommene Entstellung der Tatsachen , wenn im „Matin "

behauptet wird , die Badische Polizei beschäftige sich mit an -
deren , insbesondere militärischen Aufgaben , für die sie weder
die Ausbildung noch die Ausrüstung besitzt. Ebenso falsch ist
es , die Badische Polizei anders zu betrachten als die preu -
tzische . Datz die Badische Polizei als ein Organ der Badi -
schen Verwaltung mit der Reichswehr in keinerlei Beziehung
steht und von ihr auch vollkommen unabhängig ist , braucht
Vernünftigen nicht erst besonders versichert zu werden .

Der Bahnbau Peterstal - Grietzbach
Wie die „Renchtalzeitung " meldet , ist der Bahnbau Bad

Peterstc . l - Grietzbach sichergestellt worden . Mit dem Weiter -
bau soll kchon in nächster Zeit begonnen werden , nachdem mit
der Reichsbahn und der badischen Regierung eine Einigung
erzielt worden ist.

o
Aus ver bavischen Industrie

Schnellpressenfabrik Heidelberg fabriziert Motorräder . Nach-
dem die Stock Motorpflug AG . , Berlin , ihre gesamte Motoren -
fabrikation nach Heidelberg verlegt hat , wird die Schnellpressen -
fabrik Heidelberg AG . (Kahn - Konzern ) demnächst die gesamte
Fabrikation und den Verkauf der Stock- Motorräder über -
nehmen .

Kündigung des Lohnabkommens in der Uhrenindustrie . Nach-
dem der Arbeitgeberverband der Uhreninduftrie und der ver -
wandten Industrien des . Schwarzwaldes bereits schon Mitte
November das gesamte Kollektivabkommen gekündigt hat , ist
nunmehr hierzu auch noch die Kündigung des Lohntarifver -
träges vom 1 . August 1929 auf 31 . Dezember 1939 erfolgt .
Gefordert wird die Herabsetzung des Ecklohnes (Einstellohnes )
auf 71 3lpf in der Stunde , wie nach dem Stande des vorigen
Vertrages vom 29. März 1927 . Da der gegenwärtige Ecklohn
in der ersten Ortsklasse 79 beträgt , so entspricht das einer
Herabsetzung von 8 iRrf die Stunde . Da nach Ziffer 17b des
gekündigten Abkommens vier Wochen nach erfolgter Einstellung
der Tarifmindestlohn 5 Proz . über , dem Einstellohn liegen
mutz , so ist der Lohnabbau wesentlich höher , als er in der
Forderung zum Ausdruck kommt .

Feierschichten beim Kaliwerk Buggingen . Das Kaliwerk
Buggingen mutz seit einiger Zeit Feierschichten einlegen , da
eine Absatzstockung eingetreten ist.

Ein Riesenbackofen für Wien . Ein Riesenbackofen ist ge-
genwärtig bei der Backofenfabrik Gebr . Oberle in Billingen
in Arbeit . Dieser automatische Grotzbackosen weist eine Back-
fläche von annähernd 50 Quadratmetern auf , während
sonst ein landesüblicher moderner Äackofen nur 6 Quadrat -
Meter Backfläche hat . In diesem Wunderwerk deutscher Arbeit
können alle Brotsorten und Feingebäck jeder Art und Grütze
hergestellt werden . Er ist für eine der grötzten Brotfabriken
in Wien bestimmt .

Gemeinderundschau
Stadtratswahlen

In Lahr beteiligten sich sämtliche 72 Wahlberechtigte . Auf
die Nationalsozialisten entfielen 24 Stimmen (5 Stadtrate ) ,
auf di^ gemeinsame Liste , Zentrum und Sozialdemokraten , 23
Stimmen (4, für jede Partei 2) , Gemeinfchaftshste (Staats¬
partei . Evang . Volksdienst . Deutsche Volkspartei ) ftelen 14
Stimmen (3, für jede Partei 1 ) , für die Kommunchen ent -
fielen 6 Stimmen (1 ) , für die Bürgerliche Vereinigung 5 ( 1 ) .
— Auch in Konstanz haben die 84 wahlberechtigten Burgeraus -
schutzmitglieder vollzäh ! j von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge-
macht . Es erhielten Sitze : Zentrum 6 , Sozialdemokraten Ä,
Nationalsozialisten 2, Deutsche Staatspartei 1 , Kommunisten 1 ,
Deutschnationale in Verbindung mit der Deutschen Volkspar -
tei 1 . Die Deutsche Staatspartei und die Kommunisten ha -
ben je einen Sitz zugunsten der Nationalsozialisten verloren .
Die übrigen Parteien haben ihren bisherigen Besitzstand be-
hauptet .

Anfechtung der Geineindewahlen in Breisach. Von fa ^en
der Sozialdemokratischen Partei ist gegen das Gemeindewahl -
ergebnis in Breisach Anfechtung erhoben worden .

Der Bürgerausschuß Plankstadt hat die Biersteuer mit 40
gegen 26 Stimmen angenommen . Die Bürgersteuer dagegen
mit 40 gegen 25 Stimmen abgelehnt .

Die Zahl der Erwerbslosen in Durlach betragt zur Zeit
1613, darunter befinden sich 133 Fürsorgearbeiter .

Starker Prozentsatz ungültiger Stimmen . Bei den Fest -
stellungen des Wahlergebnisses für Kreisversammlung und
Bezirksrat Emmendingen bemerkte man , datz in der Gemeinde
Lechtingen 80 Proz . und in der Gemeinde Wyhl 50 Proz .
aller abgegeben Stimmen ungültig waren .

Der Bürgerausschuß Überlingen trat am Freitag zu seiner
ersten Sitzung nach den Wahlen zusammen . Er beschloß mit
großer Mehrheit die Annahme der Bürgersteuer , lehnte Sage -
oen die Bier - und Getränkesteuer ab .

Aus der Landeshauptstadt
Notstandsarbeiten in Karlsruhe

Für die Winterszeit hat der Stadtrat Karlsruhe eine grö -
tzcre Anzahl von Notstandsarbeiten vorgesehen . So soll die
Alb hinter der „Hansa " auf einer Strecke von rund 1200 Me¬
ter verlegt werden . Der Aufwand beträgt 180 000 Reichsmark ,
der zu Vierfünfteln aus Mitteln der wertschaffenden Arbeits -
losenfürsorge gedeckt werden soll . Es werden versicherte Ar -
beitslose und Wohlfvhrtserwerbslose (Ausgesteuerte ) beschäf -
tigt ; insgesamt fallen 16 300 Erwerbslosentagschichten an .

Das Rheinbauamt Mannheim beabsichtigt , den Rheinhoch -
wasserdamm 27 auf der Gemarkung Knielingen bis zur Alb -
mündung im Wege der Notstandsarbeiten zu verlängern . Das
Projekt kommt hauptsächlich der Gemeinde Knielingen und zue-nem nicht unbeträchtlichen Teil auch Karlsruhe zugute . Es
wird dadurch der Rückstau des Rheins bei Hochwasser in der
Knielinger Niederung vermindert und gleichzeitig die Hoch-
Wasserverhältnisse im Gebiete der Albmündung verbessert . Von
den entstehenden Kosten soll die Stadt Karlsruhe 30 000
Reichsmark tragen . Es sollen Karlsruher und Knielinger Ar -
beitslose beschäftigt werden . Die Arbeit umfatzt etwa 25 000
Arbeitslosentagwerke . Ferner wird eine Erhöhung des Ufer -
dammes des Hauptsammelkanals bei Neureut als Notstands -
arbeit erwogen . Der Aufwand ist zu 226 000 Reichsmark bei24 000 Erwerbslofcntagschichten veranschlagt . Auch hier wer -
den versicherte Arbeitslose und Ausgesteuerte nebeneinander
beschäftigt .

Der Karlsruher Frauenklub eröffnet am Dienstag , den 2.
Dezember , bis Donnerstag , den 4. Dezember , 11—1 Uhr und3—7 Uhr in seinen Klubräumen , Karl - Friedrich -Str . 30 , 1 Tr . ,rechts („Eintracht "

) , eine Ausstellung künstlerischer und prak -
tischer Frauenarbeit . (Siehe Anzeige .) Arbeiten verschieden -
ster Art , die Frauen durch Fleiß , Geschicklichkeit, Erfindungs -
gäbe oder künstlerisches Talent , mit oder ohne berufliche Aus -
bildung , hergestellt haben , liegen auf ; verkäufliches und un -
verkäufliches . Der Erlös der verkauften Arbeiten fällt restlosder Erzeugerin zu . — Im Damenzimmer Erfrischungen . —

Zunehmende Verwilderung . Vom Freitag auf Samstag
mußte die Polizei gegen 26 Personen einschreiten , die Ruhe -
störung bzw . groben Unfug in zum Teil recht erheblichem Maße
begingen . Darunter befinden sich zwei auf Wanderschaft be-
findliche junge Männer , die in der Hauptstraße in Durlacheinem Stallschweizer ohne jeden Grund überfielen , schlugenund mit dem offenen Messer bedrohten . Außerdem befinden
sich darunter zwei Schüler , die sich den üblen Scherz erlaub -ten , von einer öffentlichen Fernsprechzelle aus das Telephon -amt zum besten zu halten . Anderen jungen Burschen , die
ähnliches mit der Polizeiwache in der Südstadt versuchten , istman auf der Spur .

Badisches Landestheater . Der Sondermietenzyklus „Zeit -
theater " erfährt seine Fortsetzung am Montag , dem 1 . Dez . ,mit dem zweiten der fünf geplanten Werke : „ Das fünfteGebot "

(Ananke ) , des holländischen Arztes H. Th . van de Velde ,der durch seine Bücher weltbekannt geworden ist. Sein Schau -
spiel hat schwerste Gewissenskonflikte zum Gegenstand , wie sieder Beruf des Arztes gewiß in zahllosen Fällen mit sich bringt ,der erfahrene Verfasser will zeigen , wie - starres Recht und
Prinziplentreue , da das wirkliche Leben in seiner unerschöpf -
Iichen Mannigfaltigkeit nun einmal nicht nach schematischer
Grundsätzlichkeit verläuft , unlösbare Lagen schaffen kann ,wenn der strengen Satzung die Forderung der Menschlichkeit
entgegentritt . Sein Drama könnte das Motto tragen : „Ver -
nunft wird Unsinn . Wohltat Plage . " Der Montagaufführungwird der Verfasser des Stückes , der bereits in Karlsruhe an -
wesend ist. beiwohnen . Die Wiederholung des Stückes in der
zweiten Reihe der Sondermiete findet bereits am Mittwoch ,dem 3 . Dezember , statt .

Colossenmthcater . Die Direktion teilt mit, daß das Gast -
spiel der bekantten u . beliebten Kölner Komiker Schmiy -Weiß -
weiter trotz vielfach geäußerten Wünschen infolge anderwei -
tigen Verpflichtungen nicht verlängert werden kann , es fin -det infolgedessen schon am kommenden Montag , den 1 . De -
zember , die Abschiedsvorstellung dieses Ensembles statt . Der
zur Zeit zur Vorführung gelangende größte aller Lachfchla -
aer „ Bock und Böcklein" gibt Schmitz - Weißweiler rechte Ge -
legenheit , sich in ihren Glanzrollen zu zeigen . Am 30 . No -
vember finden die beiden letzten Sonntagsvorstellungen , nachm .3K und abends 8 Uhr , mit Schmitz - Weitzweiler in „Bock und
Böcklein " statt . Auf die Nachmittagsvorstellung werden be-
sonders die auswärtigen Besucher aufmerksam gemacht . Alle
bisher ausgegebenen Plakatkarten verlieren mit dem 1 . De -
zember abends , ihre Gültigkeit .

Abschiedskonzen von Bereny ' s Zigeuner - Sinfonikern . Be -
renty 's ungarische Zigeuner - Sinfoniker werden nach dem Er -
folg ihres ersten Konzertes am kommenden Mittwoch , den3 . Dezember , abends 8 Uhr , in der Grotzen Festhalle noch ein
zweites und letztes Mal konzertieren . Das Konzert bringtein neues Programm , u . a . neue Solo - Vorträge der Solisten ,die große Phantasie aus der ungarischen Operette „Gräfin
Maritza " von Kaiman (dem berühmten ungarischen Kompo -
nisten ) , „Geschichten aus dem Wienerwald " von Strautz in un -
garischer Instrumentation , die 14 . ungarische Rhapsodie von
Liszt . Auf vielfachen Wunsch werden einige Glanzstücke des
ersten Programms , wie die symphonische Dichtung „Kar -
pathia " von Bereny und der „Rsküczi - Marsch "

, eventuell auch
„An der schönen blauen Donau " von I . Strautz , wiederholt .— Da diesmal mit ziemlicher Sicherheit auf ein vollständig
ausverkauftes Haus gerechnet werden mutz, empfiehlt es sich,die Eintrittskarten an einer der drei Vorverkaufsstellen zu
lösen : ganze rechte Saalhälfte in der MusikalienhandlungKurt Neufeldt , Waldstratze 81 , linke Saalhälfte in der Buch -
Handlung Bielefeld und im Warenhaus Knopf .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe .
Das nach Frankreich gezogene Teiltief ist stationär geworden .
Unser Gebiet liegt daher im Bereich östlicher Winde und hatte
trockenes Wetter . — Boraussage : Fortdauer der bestehenden
Witterung .

Wasserstände : Waldshut 319—19, Basel 134—12, Schuster -
insel 200—12 , Kehl 362—16. Maxau 594—27, Mannheim595— 41 , Eaub über 200 Zentimeter .

Ikurze Nachrichten aus Waden
Preissenkungsaktion in Mannheim

bld . Mannheim , 29. Nov . Im Rahmen der von der Reichs -
regierung eingeleiteten Preissenkungsaktion hat auch die
Stadtverwaltung Mannheim in den letzten Wochen mit einer
grotzen Zahl von Organisationen des Grotz - und Kleinhandels
Verhandlungen über Preisermäßigungen geführt . Preisermä -
ßigungen für wichtige Artikel des Masfenkonsums sind in den
letzten Wochen in Mannheini schon eingetreten . Mit den in
Frage kommenden Organisationen des Milchhandels und der
Landwirtschaft sind Verhandlungen über die Senkung des
Milchpreises im Gange .

DZ . Mannheim , 28. Rov . Am Donnerstag spät abend »wurde hier der langgesuchte Nationalsozialist Baumgart fest,genommen . Baumgart war als Hauptbeleiligter an dem na«
tlonalsozialistischen Überfall aus eine Reichsbannergruppe „ m14 . Jun , d . I . gesucht. ' Bei den, Überfall wurden drei Reichs ,bannerleute schwer und mehrere leicht verletzt . Neun National ,sozialisten , die an dem Uberfall beteiligt waren , wurden vomSchöffengericht zu Gefängnisstrafen verurteilt . Baumgarthatte sich durch Flucht dem Gericht entzogen .

DZ . Altheim bei Buchen. 29. Nov . Das Hofgut Kudach , dasder « tadt Heidelberg gehört, ist von dem bisherigen Guts -
Pachter. Bezirksrat B . Knörzer, um den Preis von 120 000
Reichsmark erworben worden.

bld . Mühlhausen bei Wiesloch . 28. Nov . In der Nacht zum17. November wurde im Anschluß an die Gemeindewahlender Fabrikant Karl Wilhelm Fehler durch einen Messerstichlebensgefahrlich verletzt . Auf dem Heimwege wurde Fetzlervon dem Gemeinderechner Wendelin Neidig angesprochen und
beschuldigt , er habe seinen Schwager schlagen wollen . Eheman es verhindern konnte , hatte Neidig dem Fetzler einen
Stich mit den, Messer versetzt . Der Täter wurde in Haft ge-
nommen .

DZ . Forbach , 29. Nov . Freitag abend gegen 9 Uhr stürzteder Kaufmann Rauch von Karlsruhe - Mühlburg mit einem
Personenwagen auf der Stratze zwischen Kirschbaumwasenund Raumünzach , die an dieser Stelle etwa 15 Meter hohe
Böschung hinunter . Der Wagen überschlug sich mehrere Male .Der Verunglückte wurde mit Verletzungen am Rücken und
Kopf ins Krankenhaus Gernsbach verbracht . Ein mitfahren ,der Junge kam mit dem Schrecken davon .

DZ . Freiburg i. Br ., 28 . Nov. Kurz nach Vollendung sei-nes 80. Geburtstages ist Generalmajor a . D . Rohde - Liebenau
gestorben . Von 1900 bis 1903 war er Kommandeur des
9. badischen Infanterieregiments 170, und wurde 1903 Füh -
rer der 53 . Jnfanteriebrigade (Württemberg ) . Als jungerLeutnant hat er den Feldzug 1870/71 mitgemacht . Seit übe »25 Jahren hatte General Rohde , ein geborener Ostpreutze ,seinen Wohnsitz in Freiburg .

Ifoanbel und MirtscbM
Berliner Devisennotierunqen

29 . November 28 November
Gelv « r» , Eew SJrief

Amsterdam 100 G . 168 .60 168 .94 168 .65 168 .94
Kopenhagen 100 Kr . 112.06 112 .27 112 .08 112 .28
Italien . . 100 L . 21 .92 21 .96 21 .93 21 .97
London . . 1 Psd . 20.344 20 .384 20 .347 20 .384
New Uork 1 D . 4.1915 4 .1995 4.1905 4 .1985
Paris . . . 100 Fr . 16.457 16.497 16.458 16 .497
Schweig . . 100 Fr . 81 .135 81 .295 81. 155 81 .315
Wien 100 Schilling 58 .965 59.085 58.98 59 .115
Prag . . . . 100 Kr . 12 .428 12 .448 12 .43 12 .45

Staatsanzeiger
Losbriefvertrieb .Dem Bayerischen Landesverband zur Erforschung und Be <!

kämpfung der Krebskrankheiten in München wurde die Erlaub «
nis zum Losbriefvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 27. November 1930.
Der Minister des Inner ».

I . Wittemann

DANATBANK

iMWl ZEITGEMÄSSES
M M WEIH NACHTS

GESCHENK
■ L DARMSTÄDTER UND

IkmOmfW ** NATIONALBANK
FILIALE KARLSRUHE ( BADEN )
KAISERSTRASSE 76 (AM MARKTPLATZ )

Badischeö Landestheater Karlsruhe
Spielplan vom 2. bis 8. Dezember 1930.

Im Landestheater :
Dienstag , 2 . Dez . * A 9. Th .-Gem . 1101—1200. Neu ein «

studiert : Zar und Zimmermann . Komische Oper von
Lortzing . 20—22 .30 Uhr . (7 Ml .)

Mittwoch , 3 . Dez . Sondermiete „Zeittheater "
. (2 . Vorstellung

der Abtlg . Il , rote Karten ) : Das fünfte Gebot (Ananke ) .
Von van de Velde . 20—22 Uhr .

Donnerstag , 4 . Dez . Volksbühne : Dezembervorstellung . Die
Nibelungen , III . Abteilung . Trauerspiel von Hebbel.
19.30 bis gegen 22.30 Uhr . (5 Ml .)

Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Freitag , 5 . Dez . * F 9 ( Freitagmiete ) . Th .-Gem . 1301 bis

1400 . Fidelis . Von Beethoven . 20—22 .30 Uhr . <7 Ml .)
Samstag , 6 . Dez . Nachmittags . Zum erstenmal : Der große

Christoph . Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trenck.
15— 17 Uhr . (3 Ml .)

Samstag , 6 . Dez . Abends . * B 9. Th .- Gem . 1401—1500 :
Die Prinzessin und der Eintänzer . Lustspiel von Engel
und Grünwald . 20—22.15 Uhr . (5 Ml .)

Sonntag , 7 . Dez . Nachmittags : Der große Christoph . Weih »
nachtsmärchen von Ulrich von der Trenck. 15—17 Uhr .
(3 m .)

Sonntag , 7 . Dez . Abends . * E 10. Th . -Gem . III . S .-Gr .»
1 . Hälfte . Zar und Zimmermann . Komische Oper von
Lortzing . 19.30- 22 Uhr . (8 Ml .)

Montag , 8. Dez . * G 10. Th . -Gem . I . S . -Gr . : Die Nibelun -
gen , I . nnd II . Abteilung . Trauerspiel von Hebbel. 19.30
bis gegen 22 .30 Uhr. (5 Ml .)

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 30 . Nov . * Meine Schwester und ich. Operette

in zwei Akten und einem Vor - und Nachspiel nach Berr
und Verneuil von Robert Blum . Gesangstexte und Musik
von Ralph Benatzky . 19.30—22.15 Uhr . (3,50 Ml .)

Dienstag , 2 . Dez . * Meine Schwester und ich. Operette
in zwei Akten und einem Vor - und Nachspiel nach Berr
und Verneuil von Robert Blum . Gesangstexte und Musik
von Ralph Benatzky . 20—22.45 Uhr . (3,50 Mi .)

Sonntag , 7 . Dez . * Meine Schwester und ich. Operette
in zwei Akten und einem Vor - und Nachspiel nach Berr
und Verneuil von Robert Blum . Gesangstexte und Musik
von Ralph Benatzky . 19.30—22.15 Uhr . (3,50 Ml .)

Auswärtiges Gastspiel :
Mittwoch . 3 . Dez . In Landau : Ter lustige Krieg .



Mittwoch,
3 .

Große | Dezember I 8 Uhr
Festhalle I hhhm I abends

Die SensaHea der eoropäischeii Konzertsäle ! |

40 . .SÄ . 40
ZIGEUNER

Sinfoniker spielen
auswendig ! ohne Noten !

Ungarische Rhapsodien
Wiener Walzer .
Zigeuner-Improvisationen

| Das grillte u . beste Zigeuner -Orchester derWelt 11

Wien : . . . diese Donkosaken der Pußta.
| . . . Philharmoniker des Zimbals ! [K .769

Köln : . . . eine musikal. Sensation! Die Zigeuner
muß man gehört haben, um zu erfahren, was [Musik ist, und woher sie kommt . . . !

Karten 90 Rpff . bis 3,30 RH .
im Warenhaus Knopf , in der Buchhandlung I

Bielefeld , am Marktplatz und bei
Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

Karlsruher Frauenklub
Karl - Friedrich-Strafle 30,1 Treppe rechts ( Eintracht)

Ausstellung
künstlerischer u .praktischer

Frauenarbeit
mit Verkauf |

Dienstag , den 2 . Dezember
Mittwoch , den 3 . Dezember
Donnerstag , 4 . Dezember

11- 1 Uhr
3- 7 Uhr , Teegelegenheit

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Rpf . , für Mitglieder
20 Rpf . - Ausweis erbeten K.787

Zur Eröffnung
der

Mafischuh- und Reparatur-Fabrik
„Fortschritt"
Hebelstraße 15

Bei Verwendung besten Materials gebe ich meiner werten
Kundschaft folgende Preise bekannt :

Herren -Sohlen von 3f— RM . an
Damen-Sohlen von 2,— RM . an

Kinder-Sohlen je nach Größe bei billig . Berechnung
Herren -Fleck von 1,— RM . an
Damen -Fleck von 0,70 RM . an

Auf - und Umfärben von Schuhen von 0,80 bis 2,— RM .
Ab 26. November bis 15 . Dezember gebe ich auf sämtliche

Arbeiten noch

207» Rabatt
Neuarbeiten zu Fabrikpreisen !

Um geneigten Zuspruch bittet [K .777
Hochachtungsvoll
Friedr. Schmidt .

Bei der Stadt Baden -Baden ist die Stelle eines

WMMWWbMtM
(Gruppe IX ev . X der städt . Besoldungsordnung ) als -
bald zu besetzen . R .771

Bewerber aus der Zahl der geprüften staatlichen
Revisionsbeamten oder im Gemeinderechnungsdienst
geprüften und erfahrenen städtischen Beamten wollen
,hre Bewerbung bis K. 12. 1930 unter Beifügungeines Lebenslaufs und ihrer Anstellungsbedingungen
schriftlich bei mir einreichen .

Baden - Baden , den 20 . November 1930 .
Der Oberbürgermeister .

Karlsruher
Lebensversicherung ans Gegenseitigkeit
vormals Allgemeine Verjorg »«gs -Anstalt

Die Mitglieder der Anstalt werden zu der
Montag , de« 15. Dezember 193«, nachm . 5 Uhr
im Geschäftsgebäude der Karlsruher Lebens -
Versicherungsbank AG . zu Karlsruhe statt -
findenden ordentlichen

Mitgliederversammlung
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Genehmigung des Abschlusses für 1929.
2 . Entlastung des Vorstandes und Aussichts -

rats .
3 . Auflösung der Anstalt unter Verschmel -

zung mit der Karlsruher Lebensver -
sicherungsbank Aktiengesellschaft durch
Übertragung des gesamten Versicherung ?»
bestands mit allen Rechten und Verbind -
lichkeiten unter Ausschluß der Liquidation .

4 . Wahlen zum Aufsichtsrat . K . 786
Zur Teilnahme an der Versammlung sind

alle Versicherten der Anstalt berechtigt , die auf
Grund des Teilungsplans vom 14. Februar /
16 . April 1928 eine prämienfreie Ver -
sicherung bei der Anstalt laufen haben und
deren Anmeldung zur Teilnahme spätestens
48 Stunden vor der Versammlung beim
Vorstand .der Anstalt eingegangen ist . Auf
Grund der Anmeldung werden Eintritts -
karten ausgestellt , die satzungsgemäß als
Ausweis in der Versammlung erforderlich
sind . Die Anmeldungen können auch am
Auskunft ^schalter der Karlsruher Lebens .
Versicherungsbank AG . erfolgen .

Karlsruhe , den 26 . November 1930 .
Der Borstand

15. Volkswohl-Lotterie
gezogen 11. bis 18. November 1930

Von rubr . Lotterie , von der das in Baden genehmigte
Losquantum dem staatlichen Lotterieeiunehmer Göhringer
in Pforzheim zum Generalvertrieb übertragen war . sind
folgende Losnummern mit Gewinnen gezogen worden :

Gewinne im Werte von SO RM . Nr . 141 849, 480 239 .687 394. 862 781 .
Gewinne im Werte von 10 RM . Nr . 95 014 : 296181 ,305 ; 480 349 ; 548074 .
Gewinne im Werte von 5 RM . Nr . 95 305 : 141 009 , 85.207 , 58. 744 . 813 , 41 ; 296 064 ; 372 641, 880 ; 480 236 ,85 , 330 ; 753114 , 208 ; 764 023 , 318 ; 775 064 ; 862 635,879 , 83.
Gewinne im Werte von 2 RM . Nr . 95 031 , 80, 91. 93,179 , 213, 32. 58. 66, 307, 08. 26 , 33, 62, 406 , 58, 86 ;141 525, 650, 54, 68, 712, 17, 872 , 95. 901 , 23, 38. 71,75, 86 ; 296 007 , 48, 52, 137, 63, 218, 37, 40, 66. 84 .

329 , 59, 61. 65. 415, 66 : 480 005, 25, 60 , 90 , 195, 232 ,42 , 74, 394, 402 , 31 ; 548072 , 88 . 99. 164 , 93. 222 , 78,308 , 409, 92 ; 687014 , 25, 30, 65, 125, 63 , 227, 55, 93,372, 78, 80 . 99 ; 753 075 , 100, 74, 89 , 212 , 27, 39, 44.88 , 345, 423, 65 ; 764 034, 117, 87, 273, 306 , 28 . 29, 55,482 ; 775 048 , 58, 75 ; 862 520, 79, 93, 616, 43. 724, 40 ,814 , 57, 903, 51 . K . 789
Doppellose erhalten 2 Gewinne im gleichen Werte !

WilUllMiI MlWHIWst .
Ersatzwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes .

In der außerordentlichen Generalversammlung vom
18. November 1930 wurde an Stelle des aus dem Auf -
sichtsrat unserer Gesellschaft ausgeschiedenen Herrn
Ministerialdirektor Dr . Föhrenbach in Karlsruhe . Herr
Ministerialdirektor Dr. Otto Weitzel in Karlsruhe ge-
wählt . R .772

Terminsaufhebung.
Der in der Zwangsversteigerungssache gegen die

Erbengemeinschaft zwischen Christine geb . Müller ,Witwe des Privatmanns Eduard Mößner in Straß -
bürg i. E . und Genossen auf : SU103.

Samstag , den K. Dezember 1930, vorm . 9 Uhr,
bestimmte Versteigerungstermin — Grundstück Lgb .
Nr . 684, Kaiserstraße 219 — findet nicht statt .

Karlsruhe , den 27. November 1930.
Badisches Notariat III als Bollstreckungsgericht .

Maul - und Klauenseuche in
Weingarten (Baden ) .

Nachdem sich die Seuche weiter verbreitet hat , wird
der Sperrbezirk auf die ganze geschlossene Ortschaft
Weingarten ausgedehnt . R .100

Karlsruhe , den 28. November 1930.
Bad . Bezirksamt Abteilung IV . O .-Z . 76

PreiswerteOualitätsmöbel
jeder Art bei K -737

— — Öricf) (Rudolff, Karlsruhe i . B.
(früh . Markgräfl . Palais ) seit 1929 nur noch
SteinstraBe 23 . Telephon Nr. 1216

Zwangsversteigerung.
4 . V . 35/30 .

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am
Dienstag , den 27. Januar 1931, vorm . 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen , Kaiserstr . 184, 2. Stock, Zim -
mer 10. das Grundstück des Kaufmanns Biktor
Merkte jr >, Karlsruhe , auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 29. X . 1930 im Grund -
buch vermerkt . Die Nachweisungen über das Grund -
stück samt Schätzung kann jedermann einsehen . Rechte ,
die am 29. X . 1930 noch nicht im Grundbuch eingetra -
gen waren , sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu machen ;
sonst werden sie im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten berücksichtigt. Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat . muß das Versah -
ren vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen ein -
stellen lassen , sonst tritt für das Recht der Versteige -
rungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen -
stands . R .101.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 188 Heft 7.

Lgb . Rr . 3823 e : 3 a 62 qm Hofreite mit Hausgar¬
ten , Jollystr . 43.

Auf der Hofreite steht : ein vierstöckiges Wohnhaus
mit Schienenkeller und Kniestock nebst zweistöckiger
Veranda hinten .

Geschätzter Verkehrswert : 40 000 ml ,
und mit Zubehör : 40 186 .M .

Karlsruhe , den 27. November 1930 .
Bad . Notariat IV .

Bollstreckungsgericht .

HchMMhe der KMWMe Engen .
Das Bad . Forstamt Engen hat den Durchschnitts -

preis für 1 Fm . Fichtennutzholz III . Klasse aus den
Holzverkäufen der Stadtgemeinde in der Zeit vom
1 . Oktober 1929 bis 1. Oktober 1930 auf 28,50 m
festgesetzt . Hieraus berechnet sich der Geldwert für
die am 1. Dezember 1930 fälligen Jahreszinsen aus
der kprozentigen Holzwertanleihe pro Festmeter auf
1,71 ml . Die fälligen Zinsscheine werden nach Ab -
zug von 10 Proz . Kapitalertragssteuer wie folgt ein -
gelöst : R .770

5 Fm . mit 7,70 ml ,2 Fm . mit '
3,08 ml ,

1 Fm . mit 1,54 ml ,
% Fm . mit 0,77 ml ,
Yk gst . mit 0,38 mi ,1/8 Fm . mit 0,19 ml .

Die Einlösungsstellen sind auf den Zinsscheinen an -
gegeben .

Engen , den 26. November 1930.
Der Gemeinderat .

R . 104 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren über
das Vermögen der Firma
Unterberg u. Heimle o. H . , In¬
haber Gustav Unterberg u .
Adolf Mann , Fabrik magn .-
elektr . Zündapparate in
Karlsruhe , Ritterstr . 13/17 ,
wurde nach erfolgter Be-
stätigung des Vergleichs
vom 14-November 1930 auf -
gehoben . Die für die In -
Haber und persönlich haf¬
tenden Gesellschafter der
Schuldnerin bei der Eröff -
nung des Vergleichsverfah -
rens angeordnete Verfü -
gungSbefchränkung verliert
für die Zukunft ihre Kraft .
Karlsruhe , 27. Nov . 1930 .
Geschäftsstelle des Amts -
gerichtS A 4.

Sonntag , den 30. Nov . 1930
Nachmittags

Zu halben Preisen

Wann kommst dlmieder?
Lustspiel von Maugham

Regie : vd . Trenck
Mitwirkende :

Frauendorfer , Genter . Rh-
hoff , Rademacher . Seiling ,

Höcker, Kloeble , Mehner ,
Müller

Anfang IS Ende 17 l/4
I Rang u . I . Sperrsitz 3

Abends
* G9 . Th -Gem . III . S .-Gr .

2 . Hälfte u . 1201—1300

Solftoff
Von Verdi

Dirigent : Schwarz
Regie : Prufcha

Mitwirkende :
Blank , Esselsgroth , Grün -
wald - Seyfert , Habeckorn .
Kalnbach , Kiefer . Löser.
Nentwig . Oerner , Schuster .
A n fang 19'/2 Ende 22

Preise D (1—8 X/6)

Montag , 1. Dezember 1930
Sondermiete „Zeittheater " .
(2 . Vorstellung der Abtei,

lung I . weiße Karten )
Zum erstenmal

Das fünfte Gebot
(Anankei

Schauspiel von van de Velde
Regie : v. d. Trenck

Mitwirkende :
Bertram . Frauendorfer .

Genter . Nhhoff , Schreiner ,
Seiling , Dahlen , Gemmecke.
Graf . Hier ! , Just , Kloeble ,̂

Kühne . Prüter , Schulze ,
Luther

Anfang 20 Ende 22

Die - 2 . 12. Neu einstudiert :
Zar und Zimmermann . Mi .
3. 12 . Sondermiete „ Zeit -
theater " (2 . Vorstellung der
Abteilung II . rote Karten )
Das fünfte Gebot (Ananke >.
Do . 4 . 12 . Die Nibelungen
III . Abtlg . Fr .5 .12. Fidelis .
Im Kzths . - Meine Schwe »
ster und ich . Sa -6.12. Nach»
mittags : Zum erstenmal :
Der große Christoph . Abds ^
Die Prinzessin und der Ein .
tänzer . So - 7 . 12. Nachmit -
tags : Der große Christoph .
Abends : Zar und Zimmer »
mann . Im Kzths . : Mein «
Schwester und ich . Mo . 8 .12.
Die Nibelungen . I . und II .
Abtlg .

ZmWt . ÄonzerthW
Sonntag , den 30 . Nov . 1930

Meine Wester und ich
Operette in zwei Akten u.
einem Vor - und Nachspiel

nach Berr und Verneuil
von Robert Blum

Gesangstexte und Musik
von Ralph Benatzky
Dirigent : Keilberth
Regie : v. d . Trenck

Mitwirkende :
Genter . Jank . Seiberlich ,
Seiling , Brand , Graf ,
Kloeble , Kühne . Mehner ,
Müller .Prüter,H .Kienscherf
Anfang 19 V* Ende 22 1/4

I . Parkett 3.50 xjt

Wir werben
für Sie !

Vete . Sagdvevvachtungen
Die meisten badischen Jäger sind abonniert auf „ Der Deutsche Jäger " .
München (älteste deutsche Jagdzeitschrift ), offizielles Organ des Badischen
Bundes Deutscher Jäger . Karlsruhe und seiner Bezirksgruppen Wertheim ,
Tauberbischofsheim . Buchen . Osterburken , Heidelberg . Mannheim , Bruch -
sal , Pforzheim . Karlsruhe , Rastatt . Baden -Baden . Kehl -Offenburg . Kinzig -
tal , Lahr , Freiburg . Waldshut . Donaueschingen , Lörrach und Konstanz :
Also das geeignete Ankündigungsorgan für Jagd - und Fifchereiver -
Pachtungen . Probenummer kostenlos . Anschrift : Verlag „Der Deutsche
Jäger " F . C. Mayer G .m .b .H ., München C 2 . K .192

Leipziger Lebensversicherung
1S30 - 193C

M« Weihnachtsgeschenk von bleibendem Wert ist unser vevftchernngsschein

Genevalageninv Karlsruhe :
Ludwig Sombnvsev , KavlSvube
Zirkel 20. Seenruf 1836

Druck Braun , Karlsrube .
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